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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Soh-
lenaufbau. Die Erfindung betrifft insbesondere die 
Verbesserung einer Sohlenkonstruktion, die aus ei-
ner Mittelsohle, einer gewellten Lage und einer Au-
ßensohle besteht.

[0002] Die Sohle eines für verschiedene Sportarten 
verwendeten Sportschuhs besteht im Allgemeinen 
aus einer Mittelsohle und einer Außensohle. Die Mit-
telsohle ist in der Regel aus weichem elastischem 
Material gebildet, damit angemessene Dämpfungsei-
genschaften sichergestellt werden können. Die Au-
ßensohle ist unter der Mittelsohle angebracht und be-
rührt direkt den Boden.

[0003] Bei Sportschuhen sind Laufstabilität sowie 
angemessene Dämpfungseigenschaften erforder-
lich. Es besteht die Notwendigkeit zu verhindern, 
dass sich Schuhe in seitlicher oder in Querrichtung 
übermäßig verformen, wenn sie den Boden berüh-
ren.

[0004] Die japanische Patentanmeldung (Veröffent-
lichungsnr. 11-332606, eingereicht am 22. Mai 1998, 
nach dem Prioritätsdatum der vorliegenden Erfin-
dung – 16. April 1999 – veröffentlicht) schlägt einen 
Mittelsohlenaufbau mit einer gewellten Lage darin 
vor, die eine solche übermäßige seitliche Verformung 
von Schuhen verhindern kann.

[0005] Die Fig. 5 und Fig. 6 zeigen die Mittelsohle 
der oben genannten japanischen Patentanmeldung. 
Wie in den Fig. 5 und Fig. 6 gezeigt besteht eine Mit-
telsohle 13 aus einer oberen Mittelsohle 13a und un-
teren Mittelsohlen 13b, 13b'. Eine gewellte Lage 14
ist zwischen die obere Mittelsohle 13a und die unte-
ren Mittelsohlen 13b, 13b' eingefügt.

[0006] Die gewellte Lage 14 erstreckt sich vom Fer-
senteil zur Mitte des Vorderfußteiles eines Schuhs, 
und die obere Mittelsohle 13a ist an die obere Fläche 
der Lage 14 geklebt. Die unteren Mittelsohlen 13b, 
13b' sind mit dem Fersenteil bzw. dem Vorderfußteil 
der gewellten Lage 14 verklebt. Die untere Mittelsoh-
le 13b' ist ebenso an der oberen Mittelsohle 13a be-
festigt. Unter den unteren Mittelsohlen 13b, 13b' sind 
Außensohlen 15 bzw. 15' befestigt.

[0007] Eine solche Konstruktion erzeugt eine Wi-
derstandskraft, die verhindert, dass der Fersenteil ei-
ner Mittelsohle seitlich oder quer verformt wird, wenn 
ein Schuh den Boden berührt. Dadurch wird die 
Querverformung des Fersenteils eines Schuhs ver-
hindert und die Laufstabilität sichergestellt.

[0008] In diesem Fall ist es bei der Herstellung der 
oben erwähnten Sohlenkonstruktion jedoch notwen-
dig, die untere Mittelsohle 13b an den Fersenteil der 

gewellten Lage 14 zu kleben und die untere Mittel-
sohle 13b' an den Vorderfußteil der gewellten Lage 
14. Weiterhin ist es notwendig, die Außensohle 15 an 
der unteren Mittelsohle 13b und die Außensohle 15'
an der unteren Mittelsohle 13b' anzubringen, wo-
durch der Herstellungsprozess recht kompliziert wird.

[0009] Es ist wünschenswert, einen Sohlenaufbau 
für einen Sportschuh bereitzustellen, der den Her-
stellungsprozess vereinfachen kann.

[0010] Die vorliegende Erfindung stellt einen Soh-
lenaufbau für einen Sportschuh bereit, der Folgendes 
umfasst:  
einen Mittelsohlenkörper, der sich vom Fersenteil bis 
zum Vorderfußteil des Schuhs erstreckt;  
eine gewellte Lage aus elastischem Material, die ei-
nen Fersenteil und einen Vorderfußteil besitzt, wobei 
zumindest der Fersenteil der Lage eine Riffelung auf-
weist, eine Vorderfuß-Außensohle integral mit dem 
Vorderfußteil der Lage ausgebildet ist, der Fersenteil 
und der Vorderfußteil der Lage an die untere Oberflä-
che des Mittelsohlenkörpers geklebt sind; und  
eine untere Mittelsohle an den Fersenteil der gewell-
ten Lage geklebt ist, wobei eine Fersen-Außensohle 
an die untere Oberfläche der unteren Mittelsohle ge-
klebt ist.

[0011] Die gewellte Lage besteht vorzugsweise aus 
Elastomer. Bei dem Elastomer kann es sich um Poly-
urethanelastomer, Polyamidelastomer, Polyolefine-
lastomer, Polystyrolelastomer oder Polyesterelasto-
mer handeln. Die gewellte Lage besteht besonders 
bevorzugt aus Vollgummi. Bei dem Vollgummi kann 
es sich um Styrol-Butadien-Kautschuk, Chloro-
pren-Kautschuk, Isopren-Kautschuk, Butadien-Kaut-
schuk, Nitril-Kautschuk oder Naturkautschuk han-
deln. Der Vollgummi weist vorzugsweise eine 
Shore-Härte von 50 bis 85 auf der A-Skala auf. Die 
Shore-Härte des Vollgummis beträgt besonders be-
vorzugt 55 + 5 auf der A-Skala.

[0012] Gemäß der nachfolgend ausführlicher be-
schriebenen Ausführungsform ist die Außensohle an 
der Vorderfußseite in den Vorderfußteil der gewellten 
Lage integriert. Ein solches integriertes Formen lässt 
sich einfacher ausführen, wenn die gewellte Lage 
aus Vollgummi hergestellt wird. Der Herstellungspro-
zess für die Sohlenkonstruktion sieht folgenderma-
ßen aus.

[0013] Zunächst wird eine gewellte Lage mit einem 
Vorderfußteil, der mit einer Außensohle an der Vor-
derfußseite integriert ist, an der unteren Oberfläche 
eines Mittelsohlenkörpers befestigt. Danach wird 
eine untere Mittelsohle an dem Fersenteil der gewell-
ten Lage und dann eine Außensohle auf der Fersen-
seite an der unteren Oberfläche der unteren Mittel-
sohle befestigt.
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[0014] Somit wird durch die Ausführungsform nicht 
nur der Vorgang des Anklebens der unteren Mittel-
sohle an dem Vorderfußteil eliminiert, sondern auch 
der Vorgang des Anklebens der Außensohle an den 
Vorderfußteil eines Schuhs, wodurch die Anzahl der 
Teile reduziert und der Herstellungsprozess verein-
facht wird.

[0015] Wenn sich die Sohlenkonstruktion verbiegt, 
kommt es darüber hinaus aufgrund der integralen 
Ausbildung der Außensohle und der gewellten Lage 
an der Vorderfußseite des Mittelsohlenkörpers nicht 
zu einem Ablösen der Außensohle, das auf die im 
Grenzbereich zwischen Außensohle und gewellter 
Lage erzeugte Schälbelastung zurückzuführen ist.

[0016] Damit die vorliegende Erfindung gut ver-
ständlich ist, wird nunmehr eine Ausführungsform da-
von, die nur als Beispiel dienen soll, unter Bezugnah-
me auf die beiliegenden Zeichnungen ausführlich be-
schrieben.

[0017] Fig. 1 ist eine Seitenansicht eines Sport-
schuhs, der einen Sohlenaufbau der Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung aufweist,

[0018] Fig. 2 ist eine vergrößerte Seitenansicht des 
Sohlenaufbaus von Fig. 1,

[0019] Fig. 3 ist eine Draufsicht auf den Sohlenauf-
bau von Fig. 1,

[0020] Fig. 4 ist eine Ansicht des Sohlenaufbaus 
von Fig. 1 von unten,

[0021] Fig. 5 ist eine Perspektivansicht eines Mittel-
sohlenaufbaus des Standes der Technik, der von der 
Anmelderin der vorliegenden Erfindung vorgeschla-
gen wurde, und

[0022] Fig. 6 ist eine Seitenansicht eines Mittelsoh-
lenaufbaus des Standes der Technik, der von der An-
melderin der vorliegenden Erfindung vorgeschlagen 
wurde.

[0023] In den Zeichnungen stellen die Fig. 1 bis 
Fig. 4 die Sohlenkonstruktion oder den Sohlenauf-
bau der vorliegenden Erfindung dar. Wie in den Fig. 1
bis Fig. 3 gezeigt ist, umfasst eine Sohle eines Sport-
schuhs 1 einen Mittelsohlenkörper 3, der unter einem 
Obermaterial 2 liegt und sich von dem Fersenteil zum 
Vorderfußteil des Schuhs erstreckt, eine gewellte 
Lage 4, die unter dem Mittelsohlenkörper 3 angeord-
net ist, eine untere Mittelsohle 3', die am Fersenteil 
der gewellten Lage 4 angeordnet ist, und Außensoh-
len 5, 5', die direkt den Boden berühren. Die Außen-
sohle 5 ist unten am Vorderfußteil der gewellten Lage 
4 vorgesehen. Die Außensohle 5' ist unten an der un-
teren Mittelsohle 3' vorgesehen.

[0024] Der Mittelsohlenkörper 3 und die untere Mit-
telsohle 3' sind dafür vorgesehen, dass sie eine auf 
den Fersenteil des Schuhs 1 einwirkende Stoßbelas-
tung absorbieren, wenn ein Sportler auf dem Boden 
aufkommt.

[0025] Der Mittelsohlenkörper 3 und die untere Mit-
telsohle 3' sind im Allgemeinen aus einem weichen 
elastischen Material mit guten Dämpfungseigen-
schaften ausgebildet. Für das Ausbilden des Mittel-
sohlenkörpers 3 und der unteren Mittelsohle 3' wird 
insbesondere thermoplastischer Kunstharzschaum-
stoff wie Ethylen-Vinylacetat-Copolymer (EVA), hitze-
härtbarer Harzschaumstoff wie Polyurethan (PU) 
oder Schaumstoff aus Kautschukmaterial wie Butadi-
en- oder Chloropren-Kautschuk verwendet.

[0026] Die gewellte Lage 4 erstreckt sich auf die 
gleiche Weise wie der Mittelsohlenkörper 3 vom Fer-
senteil bis zum Vorderfußteil des Schuhs 1. Die obere 
Oberfläche der gewellten Lage 4 ist mit der unteren 
Oberfläche des Mittelsohlenkörpers 3 verklebt. Der 
gewellte oder wellige Teil 4a ist am Fersenteil der ge-
wellten Lage 4 ausgebildet. Die Außensohle 5 ist in-
tegral mit der unteren Oberfläche des Vorderfußteiles 
der gewellten Lage 4 ausgebildet.

[0027] Die Außensohle 5 besteht, wie in Fig. 4 deut-
lich zu erkennen ist, aus mehreren Teilen. An der 
Kontaktfläche der Außensohle 5 sind außerdem 
(nicht gezeigte) Nuten oder Vorsprünge vorgesehen, 
die ein Rutschen verhindern.

[0028] Die gewellte Lage 4 und die Außensohle 5
bestehen aus Vollgummi. Bei dem Vollgummi kann 
es sich um Styrol-Butadien-Kautschuk, Chloro-
pren-Kautschuk, Isopren-Kautschuk, Butadien-Kaut-
schuk, Nitril-Kautschuk oder Naturkautschuk han-
deln. Die Shore-Härte des Vollgummis beträgt 50 bis 
85, bevorzugt 55 ± 5, auf der A-Skala. In diesem Fall 
lässt sich die Außensohle 5 beim Ausbilden der ge-
wellten Lage 4 leicht integral mit der gewellten Lage 
4 ausbilden. Zusätzlich dazu kann die gewellte Lage 
4 aus anderem Kautschukmaterial oder elastischen 
Material ausgebildet sein als die Außensohle 5. Die 
gewellte Lage kann weiterhin aus Elastomer wie Po-
lyurethanelastomer, Polyamidelastomer, Polyolefine-
lastomer, Polystyrolelastomer oder Polyesterelasto-
mer ausgebildet sein.

[0029] Die untere Mittelsohle 3' ist mit der unteren 
Oberfläche des Fersenteils der gewellten Lage 4 ver-
klebt. Die Außensohle 5' ist mit der unteren Oberflä-
che der unteren Mittelsohle 3' verklebt. Die Außen-
sohle 5' besteht ebenfalls aus Vollgummi. An der 
Kontaktfläche der Außensohle 5' sind (nicht gezeig-
te) Nuten oder Vorsprünge vorgesehen, die ein Rut-
schen verhindern.

[0030] Der Herstellungsprozess für die Sohlenkons-
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truktion sieht folgendermaßen aus.

[0031] Zunächst wird eine gewellte Lage 4 mit ei-
nem Vorderfußteil, der mit einer Außensohle 5 inte-
griert ist, an der unteren Oberfläche des Mittelsohlen-
körpers 3 befestigt. Danach wird eine untere Mittel-
sohle 3' mit dem Fersenteil der gewellten Lage 4 und 
dann eine Außensohle 5' mit der unteren Fläche der 
unteren Mittelsohle 3' verklebt.

[0032] Auf diese Weise wird durch die Konstruktion 
nicht nur der Vorgang des Anklebens der unteren Mit-
telsohle an den Vorderfußteil eliminiert, sondern auch 
der Vorgang des Anklebens der Außensohle 5 an den 
Vorderfußteil des Schuhs 1, wodurch die Anzahl der 
Teile reduziert und der Herstellungsprozess verein-
facht wird.

[0033] Wenn sich die Sohlenkonstruktion verbiegt, 
kommt es darüber hinaus aufgrund der integralen 
Ausbildung der Außensohle 5 und der gewellten 
Lage 4 an der Vorderfußseite des Mittelsohlenkör-
pers 3 nicht zu einem Ablösen der Außensohle, das 
auf die im Grenzbereich zwischen Außensohle 5 und 
gewellter Lage 4 erzeugte Schälbelastung zurückzu-
führen ist.

[0034] Wenn ein Schuh 1 auf dem Boden auf-
kommt, wird darüber hinaus der Fersenteil der Mittel-
sohle in der Regel aufgrund der Wirkung des gewell-
ten Teils 4a der gewellten Lage 4 in Querrichtung we-
niger verformt. Dadurch lässt sich die seitliche Bewe-
gung des Fersenteils des Schuhs 1 verhindern und 
die Laufstabilität sicherstellen.

[0035] Der gewellte Teil der gewellten Lage 4 kann 
nicht nur am Fersenteil, sondern auch am Vorderfuß-
teil des Schuhs 1 ausgebildet sein.

[0036] Fachleute in dem Gebiet, zu dem die Erfin-
dung gehört, können unter Einsatz der Prinzipien die-
ser Erfindung Modifikationen und andere Ausfüh-
rungsformen herstellen. Die beschriebene Ausfüh-
rungsform soll in jeder Hinsicht lediglich der Veran-
schaulichung und nicht der Einschränkung dienen. 
Der Schutzbereich der Erfindung wird daher weniger 
durch die vorangegangene Beschreibung als durch 
die beigefügten Ansprüche definiert. Die Erfindung 
wurde zwar anhand einer Ausführungsform beschrie-
ben, Modifikationen an der Struktur, der Abfolge, den 
Materialien und dergleichen dürften für Fachleute 
aber offensichtlich sein und fallen infolgedessen 
trotzdem in den Schutzbereich der Erfindung, der von 
den beigefügten Ansprüchen definiert wird.

Patentansprüche

1.  Sohlenaufbau für einen Sportschuh (1), der 
Folgendes umfasst  
einen Mittelsohlenkörper (3), der sich vom Fersenteil 

bis zum Vorderfußteil des Schuhs erstreckt,  
eine gewellte Lage (4) aus elastischem Material, die 
einen Fersenteil und einen Vorderfußteil besitzt, wo-
bei zumindest der Fersenteil der Lage eine Riffelung 
(4a) aufweist, eine Vorderfuß-Außensohle (5) integral 
mit dem Vorderfußteil der Lage (4) ausgebildet ist, 
der Fersenteil und der Vorderfußteil der Lage (4) an 
die untere Oberfläche des Mittelsohlenkörpers (3) 
geklebt sind und  
eine untere Mittelsohle (3') an den Fersenteil der ge-
wellten Lage (4) geklebt ist, wobei eine Fersen-Au-
ßensohle (5') an die untere Oberfläche der unteren 
Mittelsohle (3') geklebt ist.

2.  Sohlenaufbau nach Anspruch 1, bei dem es 
sich bei dem elastischen Material um Vollgummi han-
delt.

3.  Sohlenaufbau nach Anspruch 1, bei dem es 
sich bei dem elastischen Material um Elastomer han-
delt.

4.  Sohlenaufbau nach Anspruch 2, bei dem es 
sich bei dem Vollgummi um Styrol-Butadien-Kaut-
schuk, Chloropren-Kautschuk, Isopren-Kautschuk, 
Butadien-Kautschuk, Nitril-Kautschuk oder Naturkau-
tschuk handelt.

5.  Sohlenaufbau nach Anspruch 3, bei dem es 
sich bei dem Elastomer um Polyurethanelastomer, 
Polyamidelastomer, Polyolefinelastomer, Polystyro-
lelastomer oder Polyesterelastomer handelt.

6.  Sohlenaufbau nach Anspruch 2 oder 4, bei 
dem der Vollgummi eine Shore-Härte von 50 bis 85 
auf der A-Skala aufweist.

7.  Sohlenaufbau nach Anspruch 6, bei dem der 
Vollgummi eine Shore-Härte von 55 ± 5 auf der 
A-Skala aufweist.

8.  Sohlenaufbau nach Anspruch 3 oder 5, bei 
dem das Elastomer eine Shore-Härte von 50 bis 85 
auf der A-Skala aufweist.

9.  Sohlenaufbau nach Anspruch 8, bei dem das 
Elastomer eine Shore-Härte von 55 ± 5 auf der 
A-Skala aufweist.

10.  Schuh (1), der einen Sohlenaufbau nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche umfasst.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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